
Detektiv zu sein, 
ist der Traum-
beruf vieler Kin-
der. Clever wie 

Kommissar Kugelblitz, 
schlau wie Detektiv Pin-
ky und mindestens so 
cool angezogen wie Da-
mian auf dem Foto, der 
als Sherlock Holmes un-
terwegs ist. 

Sherlock Holmes ist so-
zusagen der Meister aller 
Detektive. Erfunden wur-
de er von dem Londoner 
Arzt Arthur Conan Doyle 
1887. Den Beruf Detektiv 
gibt es aber schon viel 
länger. Das Wort Detektiv 
kommt aus der engli-
schen Sprache. Die Eng-
länder haben es von dem 
lateinischen Wort „dete-
gere“ (aufdecken) abge-
leitet und den Beruf De-
tektiv erfunden. In Eng-
land wurde im Jahr 1750 
die erste richtige Polizei 
der Welt gegründet. Chef 
der Londoner Polizei 
wurde 1829 ein gewisser 
Robert Bobby Peel. Sei-
netwegen werden die 
Londoner Polizisten heu-
te noch manchmal „Bob-
bys“ genannt. Er kam 
auf die Idee, eine Art 
Sondertruppe für Ver-
brechensaufklärung zu 
gründen, die Detektive. 
Das war die Geburts-
stunde der weltweit ers-
ten Kriminalpolizei.

Noch heute werden in 
England, Amerika, in der 
Schweiz und in vielen 
anderen Ländern die 
Kriminalpolizisten De-
tektive genannt. In 
Deutschland und Öster-
reich gibt es die Bezeich-

nung Detektiv bei der 
Polizei nicht. Wenn hier 
von Detektiven gespro-
chen wird, dann sind 
private Ermittler ge-
meint. So gibt es zum 
Beispiel Kaufhausdetek-
tive, die Ladendiebstähle 
verhindern sollen. Indus-
triedetektive sollen auf-
passen, dass keine neuen 
Entwicklungen an die 
Konkurrenz verraten 
werden. Versicherungs-
detektive überprüfen, ob 
sich ein Schadensfall 
wirklich so zugetragen 
hat. Detektive sammeln 
in mühevoller Kleinar-
beit Informationen und 
Beweise. Dafür brauchen 
sie natürlich eine Detek-
tiv-Ausrüstung. Ein De-
tektiv geht nie ohne ei-
nen Notizblock und einen 
Stift aus dem Haus. Da-
mit notiert er alles, was 
ihm am Tatort oder bei 
der Vernehmung von 
Verdächtigen auffällt. 
Wichtig ist auch eine 
Lupe, mit der Fingerab-
drücke und Fußspuren 
besser entdeckt werden 
können. Eine Taschen-
lampe ist wichtig, damit 
man auch in der Dunkel-
heit die Spur nicht ver-
liert. Eine wirklich gute 
Kinderdetektivgeschich-
te heißt „Emil und die 
Detektive“ von dem 
Schriftsteller Erich Käst-
ner. Vielleicht habt ihr ja 
mal Lust, sie zu lesen!  

 Annika Ross
Wissenswertes und Unter-

haltsames für eure Eltern zum 
Thema Krimis gibt es auch im 
neuen Schlingel, dem Famili-
enmagazin der LVZ! 
www.schlingel-leipzig.de
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Tatort

Schrebergarten
Ein Mordsspaß für Hobby-Er-
mittler ist der „Tatort Schreber-
garten“, das neue Spiel der 
Spiele-Reihe „Tatort“ aus dem  
Jumbo-Verlag. Greenrock Villa-
ge ist eine Kleinstadt wie viele 
andere auch. Die Menschen ge-
hen ihrem Alltag nach, sind 
freundlich zu den Nachbarn und 
lassen sich eigentlich nicht aus 
der Ruhe bringen. Zumindest 
bis zum Tag X, an dem ein un-
gewöhnlicher Mord auf den 
nächsten folgt. 

Die Spieler werden zu Detekti-
ven und müssen den Mord auf-
klären. Ihr könnt das Spiel ge-
winnen, wenn ihr uns verratet, 

wer Sherlock 
Holmes erfun-
den hat. 
Schreibt bis 
zum 13. No-
vember eine 
Mail oder 
Postkarte an 
die Redaktion!

 nik

? ?

Henner Kotte ist ein be-
rühmter Krimi-Autor aus 
Leipzig. Neben Krimis für 
Erwachsene schreibt er 
auch welche für Kinder und 
veranstaltet Stadtführun-
gen zur Kriminalgeschichte 
der Stadt.
Wieviel kriminelle Energie 
braucht man, um ein Krimi-
Autor zu sein?

Man braucht ein bisschen 
Fantasie und muss viel Zei-
tung lesen. Das Leben 
schreibt die besten Krimis.
Wer mordet am besten? Ge-
meint ist natürlich nur in Bü-
chern oder im Fernsehen.

Frauen morden mir geneh-
mer, Männer sehr direkt. 
Was sind Ihre Lieblingskrimis?

International gesehen finde 
ich Jean Vautrin mit „Billy 
ze Kick“ hervorragend. Zu 
DDR-Zeiten fand ich Horst 
Bastian mit „Die Brut der 
schönen Seele“ prima. Ei-
ner der besten Krimis für 
Kinder ist Gert Prokop mit 
seinem „Detektiv Pinky“.
 Fragebogen: nik

Im Leipziger Lychatz-Verlag ist 
gerade Henner Kottes neuer 

 Kinderkrimi er-
schienen. Er 
heißt „Im Para-
dies gibt's keinen 
Gänseb ra ten“ 
und ist für 15,95 
Euro im Buch-
handel und auch 
direkt beim Ver-
lag erhältlich.

Kriminalfälle sind für Uwe 
Voigt keine Unterhaltung, 
sondern ernsthafte Reali-
tät. Er ist Pressesprecher 
der Polizeidirektion Leipzig 
und erster Kriminalhaupt-
kommissar.
Wenn Sie Krimis im Fernsehen 
schauen, an welchen Stellen 
müssen Sie lachen?

So richtig lachen muss ich 
nie, aber schmunzeln. Er-
mittler im Fernsehen haben 
immer so wenig Schreib-
tischarbeit zu erledigen. 
Dafür kriegen sie äußerst 
schnell Ergebnisse aus dem 
Labor.
Was macht einen guten Kom-
missar aus?

Er muss gut mit Menschen 
umgehen und gut zuhören 
können. In einem Mordfall 
zählt jeder Mosaikstein. 
Man muss also wach und 
aufmerksam sein und Fak-
ten zusammensetzen kön-
nen. Natürlich gehört auch 
Neugierde und Zielstrebig-
keit dazu.
Ihr Lieblingskrimi?

Also richtig gut finde ich die 
Krimis von Henning Man-
kell. Die sind wirklich sehr 
realistisch. Die Figuren sind 
vielschichtig aufgebaut und 
die Handlung gut gestrickt. 
Da hat auch ein echter 
Kommissar was davon! 
 Fragebogen: nik
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Versteckte

Botschaften
Wenn ihr Lust bekommen habt, 
auch ein bisschen Detektiv zu 
spielen, dann haben wir einen 
Tipp für euch: Auch ein schein-
bar unbeschriebenes Blatt kann 
eine geheime Botschaft enthal-
ten! 

Dazu braucht ihr Zitronensaft, 
ein Blatt Papier und einen Pin-
sel. Tunkt den Pinsel in den Zi-
tronensaft ein und schreibt et-
was aufs Papier. Der Empfänger 
muss das Blatt über eine Kerze 
halten, kurz bügeln oder in den 
Backofen legen. Erst dann kann 
er die Botschaft lesen! Passt 
aber gut auf, dass das Papier 
kein Feuer fängt!  nik
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ANTWORT: Boot, Wurm, Kurbel, Krebs, Vogelfüße und Fisch

Finde sechs Unterschiede

Damian auf heißer Spur. Detektive müssen einen gu-
ten Riecher haben und versteckte Botschaften ent-
schlüsseln können.  Foto: Annika Ross

Henner Kotte Uwe Voigt


